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Die Löhne in den schweizerischen Produktivgenossenschaften 


Vor kurzem ist die Dissertation von Peter Abrecht «Die Produktivgenossenschaften in der Schweiz» erschienen. 
Wir entnehmen ihr das Kapitel über die Entlöhunng, nicht nur weil das Lohnproblem ganz allgemein interes- 
sant ist, sondern auch weil es in besonders klarer Weise den Unterschied zum Ausdruck bringt, der zwischen der 


privaten und yenossenschaftlichen Wirtschaftsweise besteht. 


Früher wurde in Produktivgenossenschaftskreisen 
noch hie und da die Ansicht vertreten, alle Arbeiter 
müssten denselben Lohn erhalten. Dies geschah zum 
Beispiel in der Genossenschaftsbuchdruckerei der Ar- 
beitervereine auf kommunistischer Grundlage in Lau- 
sanne. 

Die heute herrschende grundsätzliche Meinung über 
die Entlöhnung kann wohl am besten durch folgende 
Worte ausgedrückt werden, die schon vor über hundert 
Jahren in der französischen Zeitung «L’Atelier» standen, 
dem Organ der Gruppe um Buchez: «Die tatsächliche 
Gleichheit besteht nicht in der gleichen Entlöhnung 
aller bei ungleichen Leistungen, sondern in der allen 
offen stehenden Möglichkeit, durch vermehrten Einsatz 
zu höchsten Löhnen aufzusteigen. » 


a) Vergleich der Löhne in den Produktivgenossenschaften 
mit denjenigen in andern Unternehmungen 


Es ist äusserst interessant und aufschlussreich, die 
Löhne der Arbeiter in Produktivgenossenschaften mit 
denen der Arbeiter in nichtgenossenschaftlichen, ähn- 
lichen Unternehmungen der entsprechenden Gewerbe- 
zweige zu vergleichen. Bei dieser Gegenüberstellung 
ist vorab zu bemerken, dass die besonderen Soziallei- 
stungen und allfälligen Gewinnbeteiligungen in den 
Produktivgenossenschaften nicht mitberücksichtigt wer- 
den, um beiderseits gleiche Grundlagen zu schaften. Es 
handelt sich bei den folgenden Angaben um ungefähre 
Durchschnittswerte, da die Verhältnisse — infolge der 
Verschiedenheiten der Branchen, Standorte, Betriebs- 
grössen usw. — sehr vielgestaltig sind und deshalb nicht 
leicht zu überblicken und darzustellen sind. Dennoch 
ergibt sich daraus ein einigermassen getreues Bild, so 
dass gewisse Schlüsse gezogen werden können. 

Ganz allgemein kann gesagt werden, dass der Ver- 
gleich zugunsten der produktivgenossenschaftlichen Un- 
ternehmungen ausfällt, welche ihren Arbeitern meist 


etwas höhere Löhne als die in den entsprechenden Pri- 
vatbetrieben üblichen bezahlen. Rund drei Viertel der 
durch die Erhebung erfassten Produktivgenossenschaf- 
ten entlöhnen ihr Personal nach Angaben der Geschäfts- 
führer besser als im übrigen Gewerbe. 

Genaue statistische Vergleiche waren mangels Unter- 
lagen nur für die Verhältnisse in den fünf schweize- 
rischen Grosstädten möglich. Diese Vergleiche bestä- 
tigen jedoch im grossen und ganzen die Angaben der Ge- 
schäftsführer. 

Die Tabelle Nr. 1 stellt die von den Produktivgenos- 
senschaften in den acht wichtigsten Berufen 1952 effek- 
tiv bezahlten durchschnittlichen Stundenlöhne in Fran- 
ken den in den gleichen Berufen und in den gleichen 
Städten im privaten Baugewerbe effektiv bezahlten 
Löhnen gegenüber. Um die den Produktivgenossen- 
schaften gegebene Zusicherung der Diskretion nicht zu 
verletzen, musste auf die Benennung der Städte und der 
Berufe verzichtet werden, weil aus diesen Angaben auf 
die in Frage stehenden Genossenschaften geschlossen 
werden könnte. z 

Aus den 61 Lohnvergleichen der Tabelle 1 ergibt sich: 


1. In 44 Fällen sind die Löhne der Produktivgenossen- 
schaften höher als im privaten Baugewerbe, davon 
-in 20 Fällen 1- 9 Rappen höher, 

- in 12 Fällen 10-19 Rappen höher, 
-in 12 Fällen 20 und mehr Rappen höher (maximal 
50 Rappen). 

. In 3 Fällen sind die Löhne gleich hoch wie im pri- 
vaten Baugewerbe. 

3. In 14 Fällen sind die Löhne der Produktivgenossen- 

schaften tiefer als im privaten Baugewerbe, davon 

- in 10 Fällen 1-9 Rappen tiefer, 

-in #4 Fällen 10 und mehr Rappen tiefer (maximal 
16 Rappen). 
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Die Bezahlung höherer Löhne als in den Gesamt- 
arbeitsverträgen vorgesehen ist, geschieht auf frei: 
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Tabelle 1 


Vergleich der Löhne von Produktivgenossensehaften und Privatunternehmungen 


Berute 


Beruf A 


Beruf B 


Beruf C 


Beruf D 


Stadt 


Stadt 
Sr. 


Stadt 
Nr. +t 


Stadt 
Nr. 


G. = Produktivgenossenschaften 
P. = Privatunternehmungen 


williger Grundlage, um die Konkur- 
renzfähigkeit der Produktivgenos- 
senschaften nicht zum voraus zu be- 
einträchtigen. Zwischen den Tarif- 
löhnen und den in den Genossen- 
schaften tatsächlich bezahlten Löh- 
nen besteht in dieser Weise ein ge- 
wisser Spielraum, der eine begrenzte 
Anpassungsfähigkeit ermöglicht, was 
bei der schwankenden Konjunktur 
im Baugewerbe nicht ohne Bedeu- 
tung ist. 

Während der Hochkonjunktur 
kommt es vor, dass auch Unter- 
nehmungen der Privatwirtschaft —- 
bei knapper Arbeitskraft — über die 
vertraglichen Löhne hinausgehen. 
Doch wird hier bei abflauender Kon- 
junktur viel eher als in den Produk- 
tivgenossenschaften auf die strikte 
Anwendung der tarifmässigen Ent- 
löhnung zurückgegangen. 


b) Löhne und Gehälter in den 
Produktivgenossenschajten 


Wenn man die Löhne der ver- 
schiedenen Produktivgenossenschaf- 
ten untereinander vergleicht, so stellt 
man fest, dass sie ziemlich stark von- 
einander abweichen. Diese Tatsache 
ist wohl in erster Linie auf die unter- 
schiedliche finanzielle Leistungs- 
fähigkeit der einzelnen Unterneh- 
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. = gelernt 
. = ungelernt 


mungen zurückzuführen. Die Be- 
triebsgrösse spielt kaum eine Rolle. 
Hingegen besteht je nach städtischen 
halbstädtischen oder ländlichen Ver- 
hältnissen ein gewisser, wenn auch 
ziemlich geringer örtlicher Einfluss. 
Die Verschiedenheiten von Branche 
zu Branche vermögen sich in der 
Entlöhnung ebenfalls auszuwirken. 

Die durchschnittlichen Stunden- 
löhne für ungelernte Arbeiter (Hand- 
langer) schwanken zwischen rund 
Fr. 2.- (ländlicher Kleinbetrieb) und 
Fr. 3.— (städtischer, grösserer Be- 
trieb). Der mittlere Stundenver- 
dienst für gut qualifizierte Berufs- 
arbeiter bewegt sich zwischen Fr. 2.40 
und Fr. 3.90, während er sich für Ar- 
beiter, die eben die Lehre beendet 
haben, je nach Genossenschaft auf 
Fr. 2.30 bis 3.30 beläuft. 

Die Durchschnittslöhne der schwei- 
zerischen Prorluktivgenossenschaf- 
ten betragen 


— für Handlanger Fr. 2.60, 

— für gut qualifizierte Berufsarbeiter 
mit langjähriger Praxis Fr. 3.16, 

— für Arbeiter, die eben die Lehre be- 
endet haben, Fr. 2.81. 


Die vorerwähnten extremen und 
durchschnittlichen Werte vermögen 
noch kein sehr deutliches Bild von 
den Löhnen in den Produktivgenos- 


senschaften zu geben: aus diesem 
Grunde sollen die Tabellen Nr. 2 und 
3 nähere Einzelheiten über die ver- 
schiedenen Stundenvercdienste ge- 
ben, indem diese in Klassen einge- 
teilt werden. Da die Produktivge- 
nossenschaften durchwegs wenig Ar- 
beiter beschäftigen, die eben ihre 
Lehre beendet haben, können wir 
uns auf die Darstellung der Entlöh- 
nung der gelernten manuellen Per- 
sonals mit längerer Praxis und auf 
die Stundenlöhne der Handlanger 
beschränken. 

Die stärkste Massierung ergibtsich 
bei Fr. 3.- und bei Fr. 3.20 (je sechs 
Genossenschaften). Ein bedeutender 
Teil der Durchschnittslöhne bewegt 
sich zwischen Fr. 3.- und Fr. 3.30, 
was in 24 Genossenschaften mit ins- 
gesamt 464 Berufsarbeitern der Fall 
ist. 

Die Klassierung der Löhne unge- 
lernter Arbeiter ist aus «ler Tabelle 
Nr. 3 ersichtlich. 

Ein recht bedeutender Teil der 
Produktivgenossenschaften, näm- 
lich 20, zahlt den ungelernten Ar- 
beitern im Durchschnitt Löhne von 
Fr. 2.50 bis Fr. 2.70. Auffallend ist 
hier die im Vergleich zu den Löhnen 
der Berufsarbeiter ziemlich geringere 
Spanne zwischen dem minimalen und 
dem maximalen Stundenverdienst. 
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Was die Lohnzahlung bei Miltär- 
dienst und die Familienzulagen (Kin- 
derzulagen) anbetrifft, bestehen in 
den Produktivgenossenschaften in 
der Regel keine Besonderheiten. Es 
kann deshalb auf die allgemeinen ge- 
setzlichen und vertraglichen Rege- 
lungen verwiesen werden. 


Über die Löhne der Geschäfts- 
führung Einzelheiten zu erfahren, 
war nicht leicht. Immerhin gelangten 
wir in den Besitz von Angaben, die 
35, also rund zwei Drittel der 55 Pro- 
duktivgenossenschaften umfassen. 
Dadurch wird ein einigermassen 
treues repräsentatives Bild ermög- 
licht. 


Das einfache arithmetische Mittel 
der 35 Monautsgehälter beträgt un- 
gefähr Fr. 1060.-. Ein Spitzengehalt 
von Fr. 1500.—- wird in zwei Produk- 
tivgenossenschaften erreicht, die bei- 
de einen Umsatz von rund andert- 
halb Millionen Franken aufweisen 
und beide nahezu hundert Personen 
beschäftigen. In vier andern Ge- 
nossenschaften beziehen die Ge- 
schäftsführer monatlich Fr. 1350.- 
bis 1400.-, in neun weiteren 1100 
bis 1200 Franken. Eine Gruppe von 
acht Genossenschaften kommt auf 
Gehälter von rund Fr. 1000.-. Die 
übrigen zahlen Fr. 800.- bis Fr. 900.-, 
ausser einer ganz kleinen, die nur 
Fr. 750.- gewährt. 

Aus dem Tirgebnis cler Erhebung 
geht eindeutig hervor, dass im all- 
gemeinen die Geschäftsführer der 
Procluktivgenossenschaften, gemes- 
sen an der Bedeutung dieser Unter- 
nehmungen (Umsatz und Personal- 
bestand) bescheiden entlöhnt wer- 
den. Entsprechende Privatunterneh- 
mungen zahlen beträchtlich höhere 
Gehälter, die nicht selten den an- 
derthalben oder sogar den doppelten 
Betrag erreichen. 


Einzelne Genossenschaften ent- 
schädigen ihren Geschäftsführer 
nicht viel besser, als ein sehr tüch- 
tiger Arbeiter verdient, der erst noch 
all die Sorgen und Mühen seines Vor- 
gesetzten nicht hat. Dies ist vielleicht 
in einer jungen Unternehmung un- 
umgänglich, da allerseits oft beacht- 
liche Opfer gebracht werden müssen. 
Wenn aber eine Produktivgenossen- 
schaft ihrem Geschäftsführer nur ein 
niedriges Gehalt gewährt, bloss um 
die Gemeinkosten zu senken, SO 
spart sie gewiss am falschen Ort. Oft 
können sich Genossenschaftsverwal- 
tungen, in denen die Arbeiter mass- 
gebend mitzusprechen haben, leider 
nicht entschliessen, geeignete Leute 


Tabelle 2 


l.öhne der gelernten Arbeiter 


Stundenlöhne 
(Klassen in) Fr. 
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Anzahl 
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Anzahl gelernte 
Arbeiter pro Klasse 


16 
‚+tä 
52 
343 
261 
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entsprechend zu entlöhnen. Das Ge- 
halt des Geschäftsführers wird all- 
zuhäufig mit dem Einkommen der 
Verwaltungsmitglieder oder der Ar- 
beiter im Betriebe verglichen. 


Es verdient, hervorgehoben zu 
werden, wieviel Idealismus und un- 
eigennützige Hingabe von den Ge- 
schäftsleitern verlangt werden. Ihnen 
winken keine hohen materiellen Be- 
lohnungen. Unseres Wissens besteht 
für sie in keiner Produktivgenossen- 
schaft eine besondere Beteiligung am 
Gewinn oder am Umsatz als Stimu- 
lierung. Die Geschäftsführer müssen 
in geistigen Werten einen Ausgleich 
suchen. 


Was die Monatsgehälter der übri- 
sen leitenden Angestellten und des 
kaufmännischen Personalsanbelangt, 
so beziehen Abteilungsleiter (Bau- 
führer, Werkstattleiter) ein monat- 
liches Gehalt von Fr. 750.- bis 1300 
Franken, durchschnittlich rund 930 
Franken. Dabei ist zu berücksich- 
tigen, dass nur ein Teil der Produk- 
tivgenossenschaften Abteilungslei- 
ter beschäftigt, was natürlich in vie- 
len kleineren Unternehmungen nicht 
in Frage kommt, da der Geschäfts- 


führer in diesen den Betrieb genü- 
gend überblicken kann. 
Vorarbeiter (im Maurergewerbe 
Poliere genannt) beziehen Monatsge- 
hälter von Fr. 620.- bis Fr. 1100.-, 
durchschnittlich fast Fr. 800.-. 
Kaufmännische Angestellte mit 
Prokura und andere sehr gut quali- 
fizierte Personen (selbständige Buch- 


halter, teilweise mit Handlungs- 
vollmacht) werden mit ungefähr 


Fr. 800.- bis Fr. 1100.- entlöhnt. 

Für das übrige, gewöhnliche Büro- 
personal betragen die Gehälter 350 
bis rund 700 Franken. Die weib- 
lichen Angestellten werden teils 
gleich entlöhnt wie ihre männlichen 
Kollegen (ungefähr Fr. 600.-), teils 
aber weniger gut (unter Fr. 500.-). 

Es ist zu betonen, dass gerade das 
kaufmännische Personal (neben dem 
Geschäftsführer) vielfach relativ be- 
scheiden entlöhnt ist, wenn man die 
Tatsache berücksichtigt, «dass bei 
dem oft stark reduzierten Bürostab 
intensiveres Arbeiten und viele Über- 
stunden verlangt werden müssen. 
Das gutqualifizierte kaufmännische 
Personal könnte wohl in der Privat- 
wirtschaft meist besserbezahlte Stel- 
len finden. 


Tabelle 3 
Löhne der ungelernten Arbeiter 


Stundenlöhne 
(Klassen) in Fr. 
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Anzahl ungelernte 
Arbeiter pro Klasse 
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Von zwei deutschen Konsumgenossenschaften 


und weniger von den grossen Fortschritten, die die ge- 
samte deutsche Konsumgenossenschaftsbewegung in den 
letzten ‚Jahren erzielt hat, wollen wir heute berichten. 
Und wir tun das mit Vorbedacht, sind es doch die beiden 
nämlichen Genossenschaften, über die wir in unsern 
Spalten schon zu wiederholten Malen ausführlich ge- 
schrieben haben. Tatsächlich - nur diese eine allgemeine 
Bemerkung sei uns hier gestattet - ist es frappant fest- 
zustellen. mit welchen Umsatzzunahmen seit der Wäh- 
rungsreform im Sommer 1948 die deutschen Genossen- 
schaften durchwegs aufzuwarten vermögen, obwohl 
wir natürlich nieht der Meinung sind, das sei das allein 
ausschlaggebende Merkmal genossenschaftlichen Fort- 
schritts. In der Regel weisen alle Genossenschaften Um- 
satzzunahmen von 20 und mehr Prozent jeweils gegen- 
über dem Vorjahr auf, wobei natürlich zu bedenken ist, 
dass von 1933 bis 1945 Deutschland so etwas wie eine 
genossenschaftliche «Einöde* war, und Jahre noch jetzt 
wohl vergehen werden, bis nur wiederum der Stand von 
1930 erreicht sein wird. Doch wenden wir uns den beiden 
Beispielen zu: 

Vor den Toren Basels liegt die Industriestadt Lör- 
rach. die mit ihren heute 25000 Einwohnern zu den auf- 
strebenden Mittelstädten Südwestdeutschlands zählt. 
In ihr hat seid bald 90 Jahren - das Gründungsjahr ist 
das nämliche wie dasjenige des ACV beider Basel, 1865 - 
die Konsumgenossenschaft Lörrach Heimatrecht, (lie 
auch in der Umgebung der Stadt verschiedene Filialen 
zählt und ein Wirtschaftsgebiet mit rund 80000 Ein- 
wohnern betreut, Das für Westdeutschland heute noch 
Einmalige ist jedoch das, dass die KG Lörrach bereits 
nicht weniger als 423°, der Haushaltungen ihres Aus- 
breitungsgebiets zu organisieren vermocht hat, heute 
(Ende 1952) rund 13000 Mitglieder zählt und damit den 
1941 erreichten Höchststand um gegen 60°, überschrit- 
ten hat, während der weitaus grösste Teil der Konsum- 
genossenschaften der Bundesrepublik Deutschland bei 
weitem noch nicht «die frühere Mitgliederzahl zu er- 
reichen vermochten. 

Der Umsatz der KG Lörrach betrug im Jahre 1952 
12,4 Millionen DM und war nicht weniger als 30,9%, 
höher als im Jahre 1951. Die Rückvergütung konnte 
um ein halbes Prozent auf 31,°%,, erhöht werden und 
machte einen Betrag von etwas über 400000 DM aus, 
wobei gleichzeitig als direkte Mitgliederersparnis der 
Warenrohertrag um 0,7%, oder 81000 DM gesenkt wer- 
den konnte. Eine runde halbe Million DM floss so im 
vergangenen ‚Jahre als echte Ersparnis an die Mitglieder 
zurück. 

Diese Leistung ist um so bemerkenswerter, als gleich- 
zeitig die Erneuerung der Filialen weiterging und dazu 
ein neues Lagerhaus erbaut und eine Gaststätte über- 
nommen und neugestaltet wurde. 

Diese wenigen Angaben zeigen deutlich, dass in Lör- 
rach im vergangenen Jahre ernsthaft zu gunsten der 
Mitglieder und der übrigen Konsumenten des Wirt- 
schaftsgebietes gearbeitet worden ist. Der Erfolg ist 
nicht ausgeblieben und wir beglückwünschen unsere 
deutsche Nachbargenossenschaft dazu aufs herzlichste. 

Etwas weiter von uns entfernt, in einer Grosstadt 
schon. wirkt die Konsumgenossenschaft Stuttgart, über 
deren Entwicklung wir an dieser Stelle auch schon orien- 
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tiert haben. Heute sind wir im Besitze des Geschäfts- 
berichtes pro 1952 und möchten diesem zu Handen 
unserer Leser einige wenige Angaben entnehmen, die 
zeigen mögen, dass auch die KG Stuttgart sich schr er- 
freulich weiter entwickelt hat, wenn sie sich auch nicht 
über die gleiche Durchdringung ihres \WVirtschafts- 
gebietes aufzuweisen vermag, wie das für Lörrach zu- 
trifft. Dabei dürfen wir freilich nie vergessen, dass offen- 
sichtlich Stuttgart steinigerer Boden ist als unser 
«Nachbar» Lörrach, bei dem überdies die Wirkungen 
des ACV beider Basel unverkennbar sind. 

Stuttgart erreichte im ‚Jahre 1952 einen Umsatz von 
6,4 Millionen DM, was eine Erhöhung von gegen 23% 
bedeutet. Die Mitgliederzahl erhöhte sich von 46000 auf 
51000, die in 152 Verteilstellen bedient wurden. Weit- 
greifende technische Neuerungen und vornehmlich auch 
Ladenneueinrichtungen wurden auch hier durchgeführt, 
um die Dienstleistungen für das Mitglied stets steigern 
zu können. Durchgreifend erneuert und vergrössert 
wurde vor allem auch die Schuhverkaufsstelle im Herzen 
Stuttgarts an der Königsstriusse, während die Textil- 
abteilung in diesem Jahr neu sestaltet werden soll. 

Kaum ein Laden ist nicht bereits cion Anforderungen 
einer modernen Zeit angepasst worden, während nun 
noch das schwer kriegsgeschäcdigte Zentrallager mit ver- 
schiedenen Procduktivbetrieben «den neuen Verhält- 
nissen entsprechend wird gestaltet werden müssen. — 
Originell ist die Lösung, die gefunden wurde, um die 
Mitglieder während des Umbaus einer Filiale trotzdem 
regelmässig weiter versorgen zu können: Zu diesen 
Zweck wurde ein moderner Verkaufsanhänger ange- 
schafft. der vorübergehend eine sich im Umbau be- 
findliche Filiale ersetzen kaun. Fünf Selbstbedienungs- 
und zwei T’empoläden zeugen vom Fortschrittswillen der 
Genossenschaft, die, wie verschiedene andere Genos- 
senschaften Deutschlands, auch dazu übergegangen ist, 
ein eigenes Restaurant im Zentrum der Stadt, im Ge- 
werkschaftshaus, zu führen. 

Die beiden genossenschaftlichen Beispiele — es sind 
nicht mehr als Beispiele einer sich im ganzen kraftvoll 
entwickelnden Bewegung - aus Deutschland zeigen 
erneut, wie man sich in unserm nördlichen Nachbarland 
wieder zu regen begonnen hat und welche Erfolge dabei 


erzielt worden sind. i hm. 
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Allerlei aus dem Textilsektor 


1. Betrachtungen zum Saisonbeginn 


Der Wettergoti scheint ein schlechtes Gewissen zu 
haben, denn er bemüht sich, uns für die verregneten 
Sommerferien mit einem warmen Spätsommer zu ver- 
söhnen. Ob er damit wieder alles gut machen wird, 
ist allerdings eine andere Frage; wir glauben es nicht. 
Ein Blick ins Lager oder in die Regale eines Textilwaren- 
geschäftes genügt, um festzustellen, class (die Sommer- 
ware, die auf Grund der schönen Frühlingswochen an 
Lager genommen wurde, nicht restlos abgesetzt wer- 
den konnte. 

Dennoch besteht kein Grund zu Klagen: wir dürfen 
dank der immer noch andauernden guten Konjunktur- 
lage mit den Umsätzen zufrieden sein. Zudem hoffen 
wir, dass uns «las Wetter im Herbst und Winter zugetan 
sein wird, geeignet, unsern Verkauf in Winterware zu 
fördern, ohne dass wir damit einen grimmigen Winter 
heraufbeschwören wollten. 

Noch können wir über die Kreationen, mit welchen 
die Modeschöpfer aufzuwarten gedenken, nur Ver- 
mutungen anstellen. Es hat aber den Anschein, dass 
bei den Damenkleidern die Schultern breiter, die Röcke 
hingegen kürzer und enger sein werden. Nach den relativ 
geringen Modewandlungen der beiden letzten ‚Jahre ist 
also im kommenden Herbst mit einer kleinen Revolu- 
tion im Modesektor zu rechnen. 

Braune und beige Nuancen neben Grau, Hellrot, Blau, 
Grün, Weiss und Schwarz sind nun wieder modern, 
und zwar vorwiegend kleingemustert. Die Taillen sollen 
in der Regel etwas mehr betont, die Kostüme häufig 
kragenlos und meistens hochgeschlossen getragen wer- 
den. Ob sich diese neue Richtung mit Erfolg durch- 
setzen wird, entscheidet natürlich letzten Endes die 
Damenwelt selbst. 


2. Situafion auf dem Textilimarkt 


Auf das Zustandekommen eines \Wallenstillstandes in 
Korea hat die Baumwollbörse erstaunlicherweise nicht 
reagiert. Es ist aber anzunehmen, dass ein Druck auf 


den Preis der, Fertigwaren nicht ausbleiben wird, und 
dass daher im 4. Quartal 1953 aus Spekulationskäufen 
resultierende grössere Lagerbestände zu tieferen Preisen 
in den Verkauf gelangen. 

Auch im Sektor Zellwolle. Kunstseide und Seide 
herrscht ein Preisdruck vor, weil, bedingt durch die 
schlechte Saison, der Absatz in Fertigfabrikaten aus 
den genannten Materialien ungenügend blieb. 

Die Rohwollpreise hingegen weisen zur Zeit keine we- 
sentlichen Schwankungen auf, obschon an den Rohwoll- 
märkten immer noch eine steigende Preistendenz vor- 
herrscht. 

Die Nachfrage nach vollsynthetischen Fasern ist sehr 
gross und der Verkauf in unseren neuen Artikeln aus 
Grilon daher äusserst befriedigend. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Preise 
durchschnittlich niedriger sind als im Vorjahr. 


3. Ein Bliek auf unsere einzelnen Warengruppen 


Im Rayon Stoffe begesnen wir durchwegs weiter- 
schreitenden Qualitätsverbesserungen, einer yrösseren 
Auswahl an Frottierwaren und Tischdecken, aparten 
Dessins in Wollstoffen und Wolldecken mit Grilonkette. 

In Bonnelerieartikeln ist ein erweitertes Assortiment 
festzustellen, so zum Beispiel in Kinder- und Damen- 
pyjamas, feiner Damenwäsche und Basilea-Unter- 
wäsche, die demnächst auch in Lancofil und für Knaben 
erhältlich sein wird. Bemerkenswert ist dler gute Verkauf 
in Nachthemden und in Bonneteriewaren ganz all- 
gemein, was darauf schliesesn lässt, dass unsere Vereine 
von den günstigen Notierungen zu profitieren gedenken. 
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Gestrickte Unterwäsche in feinster dekatierter und 


mitinisierter Wolle, in Halbwolle, Baumwolle und 

Florzwirn, in Spun Nylon und reiner Seide für 

Damen, Herren und Kinder. Reizende Bebegarni- 

turen aus feiner Wolle, mercerisierter Baumwolle 
oder Baumwolle. 


Klassische und modische Ausführungen. 


Wir fabrizieren Trikotagen bester Qualität und in 
bewährten Faconen. Verlangen Sie die bekannten 
Marken 


Herren- und Knaben- 
wäsche, besonders in 
Henkelplüsch, Interlock, 
glatt und plisse, Knüpf- 
trikot, Ripp und gestrickt. 
Schlafanzüge, Trainer, 
Sportanzügli, Militär- 
lismer 


FOPALH) 


TRICOT 


2 Wäsche jeder Art aus 
63 Opaline Baumwolle,Wolle, Kunst- 
seide und Nylon für 
Damen, Kinder u. Bebes. 


Kindergstältli, Corselets, 
Plüschpullover 


A. Naegeli 


Trikotfabriken Berlingen und Winterthur AG. 
Gegründet 1892 


In der Kleinkonfektion, wie Blusen, Jupes und Pul- 
lover, können wir ebenfalls mit einer reichhaltigen und 
sehr geschmackvollen Auswahl dienen. 


In Wollgarnen, die dank unsern rechtzeitigen Dispo- 
sitionen noch zu günstigen Preisen erhältlich sind, füh- 
ren wir sehr gute Qualitäten in einer grossen Farbenaus- 
wahl. Für die Werbung steht cin Schaufensterplakat 
zur Verfügung. 


Unter den vielen Dessins in Dekorationsstoffen erfreuen 
sich zur Zeit die schwedischen Muster besonderer Be- 
liebtheit.. Es ist aber sehr wahrscheinlich damit zu rech- 
nen, dass die geblumten Stoffe wieder mehr verlangt 
werden: aber unsere Auswahl in Vorhangstoffen und 
Vorhängen ist so gross, «dass sie sämtliche Wünsche zu 
befriedigen vermag. 


Der Rayon Schürzen und Herrenhemden, dem nun auch 
die Sport- und Arbeiterhemden zugeteilt wurden, weist 
einen erfreulichen Umsatz auf. Trotzdem werden wir in 
nächster Zeit für diese Artikel eine Peklamekampagne 
starten, worüber genauere Mitteilungen folgen. 


4. Unsere Eigenmarken sind ein 'Urump! in Ihren Händen 


AVELA, unsere Hausmarke in Damenstrümpfen, 
ist ausserordentlich beliebt. Der Absatz hat sich in den 
letzten ‚Jahren vervielfacht und ist immer noch im 
Steigen begriflen. Neu aufgenommen wurde AVELA 
GRILON, Bernina, 30 Deniers. Es handelt sich hier 
um einen in der Schweiz aus Schweizer Rohmaterial her- 
gestellten Damenstrumpf aus 100% Grilon, der jedem 
ausländischen Produkt ebenbürtig ist, schr dauerhaft 
und angenehm im Tragen selbst für die empfindlichsten 
Füsse, 


ARCANA. Unser bewährtes Wollgarnsortiment wurde 
bereits im letzten Jahr durch den Artikel AGRILAN 
bereichert. Agrilan ist mit 20%, Grilon verstärkt. Dieses 
Mischverhältnis ermöglicht es, die Widerstandsfähigkeit 
der Wolle zu erhöhen. Dank dieser Eigenschaft wird die- 
ser Artikel hauptsächlich zum Herstellen von Socken, 
Strümpfen, das heisst für Bekleidungsstücke, «die stark 
strapaziert werden, verwendet. Die Nachfrage ist bereits 
so gross, dass die Produktion mit dem Verkauf kaum 
Schritt halten kann. 


RONDA. Gummibänder «Ronda» sind in Preis und 
Qualität äusserst vorteilhaft. Der Name hat sich bereits 
eingebürgert und geniesst einen guten Ruf. Ronda 
Blastik ist solid, äusserst dehnbar und waschecht. 


HYGENA UND LINDA. Unsere hygienischen Bin- 
den für Damen präsentieren sich in einem neuen Kleid. 
Damit wollten wir diese bereits begehrten Artikel noch 
verkäuflicher gestalten. Sie alle verdienen es; denn ihre 
vielen patentierten Vorteile rechtfertigen eine weitere 
Verbreitung. 

Hygena zeichnet sich durch gute Qualität und be- 
scheidenen Preis aus. Linda orange hingegen ist die 
Binde für höhere Ansprüche, während Linda grün sieh 
in bezug auf Preis und Qualität zwischen den vorgenann- 
ten bewegt. Linda grün wird nun zum vorgeschriebenen 
Detailpreis verkauft. Jede Schachtel weist einen Gut- 
schein auf. Gegen 12 dieser Gutscheine wird gratis eine 
Schachtel oder ein Gürtel «Linda» abgegeben. Diese 
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Änderungen waren nötig, 
um im Kampfe mit der 
Konkurrenz bestehen zu 
können. 


BASILCA. Unter diesem 
Namen führen wir Herren- 
Unterwäsche und Popeline- 
Herrenhemden. 

Auch die Unterwäsche 
ist heutzutage Modeströ- 
mungen unterworfen, weni- 
ger der Mode als der Hy- 
giene und Bequemlichkeit 
zuliebe. Der Wettbewerb in 
diesen Artikeln geht schon 
auf viele Jahre zurück. Der 
Bedurf in «liesen fortschritt- 
liehen Unterkleidern ver- 
anlasste uns, ebenfalls mit 
einer Kigenmarke aufzu- 
warten, die unsern Mitglie- 
dern eine tadelloso Verar- 
beitung sowie eine gute und 
preiswerte Qualität garan- 
tiert. 

Wir führen Slips, kurze 
und lange Unterhusen, mit 
dem beliebten Kreuzver- 
schluss. Unterleibehenohne 
Ärmel, mit kurzen oder 3 
langen Ärmeln. Neuerdings k 
ist cliese Wäsche auch für j 
Knaben erhältlich, und in 
Bälde wird «die Herren- 
wäsche nicht nur in Baum- 
wolle, sondern auch in Lan- 
eofil, der wärmeren Quali- 
tät, lieferbar sein. Slips und 
Unterhosen sind mit kochechtem und auswechselbarem 
Gummi versehen. 


Oralik-Atelser Düsser, St Osilen 


Basilca-Hemden werden aus besten Popelinequali- 
täten hergestellt. Sie sind sanforisiert und gehen daher 
in der Wäsche nicht ein. Sie stehen in über 100 verschie- 
denen Farben bzw. Dessins, betont oder diskret ye- 
streift, zur Verfügung. Die Preise sind als bescheiden zu 
bezeichnen. Unsere Hemdenauswahl ist so gestaltet. 
dass sie den mannigfaltigsten Ansprüchen genügt. Sei 
es für Arbeit oder Vergnügen, für jeden Geschmack und 
zu jedem Preis gibt es ein ideales Hemd, mit welchem 
Sie Ihre Kundschaft restlos zufriedenstellen können. Der 
tadellose Sitz, die Haltbarkeit, die fünf Kragenformen, 
die drei verschiedenen Manschetten, worunter die mo- 
derne Quickmanschette mit Druckknopf besonders zu 
erwähnen ist, sind Eigenschaften, die den Konkurrenz- 
kampf erleichtern. Damit ist Ihnen die Möglichkeit ge- 
boten, Ihre Kundschaft zu fesseln, ihr besser zu dienen 
und ihr Vertrauen zu gewinnen. Basilca befriedigt be- 
stimmt selbst höchste Ansprüche. 

Wir haben bereits angedeutet, dass wir in den näch- 
sten Tagen eine Reklameaktion starten werden. Be- 
achten Sie unseren demnächst erscheinenden Bericht 
im «Bulletin». Wir werden jedem Genossenschaftsladen 
eine gewünschte Anzahl Streuprospekte zustellen, damit 
er die Propaganda nach Gutdünken lancieren kann. Für 
später sind in der «Genossenschaft» Inserate vorgesehen, 
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wovon cliejenigen Vereine Matern beziehen können, (ie 
eine weitere Reklame für diese Artikel beabsichtigen. 

Eine ähnliche Kampagne beabsichtigen wir auch für 
unsere Schürzen in die Wege zu leiten. damit auch diese 
weiteren Kreisen bekannt gemacht werden können. Wir 
führen darin eine grössere Auswahl in verschiedenen 
Fassonen, in kuranten Farben und modischen Dessins. 


5. Grilon erkämpft sieh eine Existenz 


‘Trotz den in letzter Zeit wiederholt erschienenen 
Publikationen in der Presse, glauben wir, in Anbetracht 
der vielen Grilonprodukte, die wir in den Verkauf ge- 
bracht haben. nochmals näher auf dieses Erzeugnis ein- 
treten zu müssen, um Sie über die Bedeutung dieser 
Schöpfung zu orientieren. 

Vielleicht hatten Sie Gelegenheit, im vergangenen 
Sommer Nigrila-Herrensocken oder ein Nigrila-Bade- 
kleid zu tragen. Nigrila-Artikel sind ebenfalls aus 100%, 
Grilon hergestellt. Der V.S.K., als Förderer einhei- 
mischen Schaffens, brachte diese als erster auf den 
Markt. Ein Verdienst, das nicht zuletzt auf die Be- 
mühungen der Textilabteilung zurückzuführen ist. 

Das Grilon, von dem wir heute berichten, ist die ein- 
zige Kunstfaser, die von A bis Z in der Schweiz her- 
gestellt wird, eine für unser an Rohstoffen so armes Land 
gewiss erfreuliche Tatsache. 
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DAMENBINDEN 


VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN, NEUHAUS 
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SUSI-GAZEWINDELN 


SUSI-EXTRA 


SUSI-BLEU 


SUSI-CREPEWINDELN 


mit eingewobenen Rändern, aus bestem Gaze- 
gewebe mit eingewobenen Karos, mollig weich 
und leicht waschbar, in hübscher Cellux-Pak- 
kung, 


60/60 cm Paket ä 6 Stück 
60/60 cm Paket ä 12 Stück 
80/80 cm Paketä 6 Stück 
80/80 cm Paket & 12 Stück 


60/60 cm Paket a 12 Stück 
80/80 cm Paket ä 12 Stück 


roh oder gebleicht 
80/80 cm Paket a 12 Stück 


SUSI-DREIECKWINDELN aus weichem Tricot-Frotte, Basis 70 cm 


SUSI-SPARWINDELN 
SUSI-WINDELSPARER 


Paket a 6 Stück 
Paket a 1 und 6 Stück 


aus weicher Zellstoffwatte 
Paket für ca. 80 Einlägen 


SUSI-WINDELUNTERLAGEN aus Molton, extra weich 


SUSI-NABELBINDEN 


33/45 cm Paket a6 Stück 

40/50 cm Paket A 6 Stück 

elastisch, waschbar, gestreckt 

100 cm lang, 6 cm breit, Karton & 6 Stück 
100 cm lang, 8 cm breit, Karton & 6 Stück 


SUSI-SICHERHEITSGÜRTEL per Stück 


PRODONNA VIOLET 


PRODONNA ECONOM 


PRODONNA REGULÄR 


SANA 


SPORTING 


Publikumspreis 


angenehm weich, sicher, auflösbar, nicht auf- 
tragend 

auflösbar, mit angenehm weicher, extra saug- 
kräftiger Zellstoff-Füllung 


auflösbar, mit Zusatzschicht feinster Baum- 
wollwatte und blauem Zugfaden, sehr saug- 
kräftig 


besonders feine Qualitätsbinde mit Watte- 
füllung 


gepresst, für Reise und Sport, normale Binden- 
grösse 


Prodonna Violet Fr. 1.45 
Prodonna Econom. . ...... Fr. 1.90 
ProdonnaRegulär.......,.» Fr. 2.50 
SEIEN © Fr. 2.70 
Seehdne) 5 & oo» Fr. 1.40/3 2.20/5 4.25/10 


PRODONNA-VELOURSGÜRTEL vollelastisch, aus waschbarem rosa- 


FIXA-GÜRTEL 


kunstseidenem Gummiband 3 cm mit 6-Zack- 
Spange und praktischem Haken zum Einhängen 
Weiten 60, 65, 70, 75, 80 cm 

auch in extraleichter Ausführung 


aus weichem Trikotgewebe, gut waschbar, mit 
6-Zack-Spange und Haken oder Knöpfen 
Weiten 75, 80, 85, 90 cm 


Grilon, der vollsynthetische Textilrohstoff, gehört zur 
Familie der Polyamicdfasern. Durch die Verwendung von 
Grilon erhöht sich der Gebrauchswert der (daraus her- 
gestellten Waren (Kleidungsstücke, technische Artikel) 
und es können ihnen, wo erwünscht, besondere Effekte 
in Griff, Toucher oder Aussehen verliehen werden. 

Grilon kann rein verarbeitet werden als Endlosgarn, 
wo seine Festigkeit am ausgeprägtesten zur Geltung 
kommt, oder als Flocke rein versponnen; Grilon ist der 
ideale Partner besonders für unsere wichtigsten Natur- 
fasern Wolle und Baumwolle. Es ergänzt bei ihnen die 
Eigenschaften, die sie für sich allein nur in ungenügen- 
dem Mass besitzen. In Mischung mit Naturfasern ver- 
mittelt Ihnen Grilon neue Feinheiten und Eigenschaften. 
Grilon erhöht die Scheuerfestigkeit und Volumenbe- 
stäntligkeit: Artikeln aus Mischgarn verleiht es einen 
höheren Gebrauchswert und eine längere Lebensdauer. 

Ausser den angeführten textilen Werten zeichnet sich 
Grilon durch weitere spezifische Bigenschaften aus: 
Dank seiner glatten Oberfläche ist Grilon schmutzab- 
stossend. Als vollsynthetisches Produkt ist es der Fäul- 
nis nicht ausgesetzt, wicerstandsfähig gegen Motten 
und Insckten sowie gegen Nässe. Gegen Laugen weist es 
eine weitgehende Beständigkeit auf, ebenfalls gegen 
verdünnte Säuren. Grilon ist kältebeständig bis -80° € 
und erträgt kurzzeitig Hitze bis 160° C: Schmelzpunkt 
215° C. Im Grill ist Grilon weich und geschmeidig. 


Anwendung von Grilon 


Die Verwendung von Grilon für sich allein und in 
Mischung besonders mit «den Naturfasern Wolle und 
Baumwolle «drängt sieh überall dort auf, wo «die vor- 
erwähnten BKigenschaften — hohe Festigkeit, besonders 
gute Scheuerbeständigkeit und Biegefestigkeit, ge- 
ringeres Gewicht und Unempfindlichkeit gegen gewisse 
chemische Stoffe — für die herzustellenden Artikel Vor- 
teile bringen, indem sie den Gebrauchswert eines Rlei- 
dungsstückes oder eines technischen Artikels erhöhen 
und dadurch Reparaturen und Flickarbeit vermindern. 


Für die Herstellung aus Grilon kommen in Betracht: 


In der Wirkerei: Strümpfe, Trikotageartikel, Herren- 
socken, Unterwäsche, Badekleider, 'Trainingsanzüge 
usw. 

In der Weberei: Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Hemden, 
Unterwäsche, Arbeitsbekleidung, Tuche und Stoffe 
aller Art, Schirmstoffe, Regenbekleidung, Windschutz- 
anzüge, Lodenstoffe, verstärkte Woll- und Reise- 
decken usw. 

In der technischen Branche: Gurten, Schläuche, Filter- 
tücher, Fischnetze, Seilerartikel, Transportbänder, 
Kabelumwicklungen usw. 


‚Je nach den Anforderungen, die an die Fertigartikel 
gestellt werden, kommt die Verwendung von Grilon 
als Endlosgarn in Betracht oder in Form von mecha- 
nisch gesponnenem Garn, wobei entweder die Verarbei- 
tung rein oder in Mischung mit andern Textilrohstoffen 
angezeigt ist: in Mischungen vermag Grilon die Ver- 
schleissfestigkeit des betreffenden Artikels zu erhöhen, 
ohne dass der spezifische Charakter der ursprünglichen 
Faser verloren geht. 

Wie andere vollsynthetische Fasern erfordert auch 
Grilon in Verarbeitung und Ausrüstung eine spezielle 
Behandlung, welche indessen mit den üblichen Maschi- 
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nen und Apparaturen ausgeführt werden kann: in vielen 
Punkten handelt es sich lediglich um die Anwendung 
besonderer Sorgfalt. 


Was muss der Käufer von Artikeln aus Grilon wissen? 

Wie die übrigen bekannten vollsynthetischen Fasern 
ist Grilon schmutzabstossend. Kleidungsstücke aus 
irilon waschen sieh leiehter und troeknen rascher: sie 
sind formbeständir. 

Für kalte und lanwarme Wäsche (bis 55° C) darf jedes 
handelsübliche Waschmittel verwendet werden. Bei 
heisser Wäsche und Kochwäsche dürfen sauerstoft- 
haltigee Waschmittel (sogenannte selbsttätige oder 
Bleich-Wasehmittel) dagegen nicht Anwendung finden. 

Wegen der erossen Formbeständigkeit genügt beim 
Bügeln ein gut warmes Eisen. Wird mit heissem Eisen 
geplättet. dann nur mit feuchter Zwischenlage. 


6. Organisatorische Probleme und unser Ziel 


Im Interesse der Konsumentenschaft bemühen wir 
uns. vor allem auf dem Gebiete der vollsynthetischen 
Faser. seit fast über einem Jahr neue Artikel zu schaf- 
fen. und zwar in engster Zusammenarbeit mit der ver- 
arbeitenden Industrie. So ist es uns gelungen, als erste 
verschiedene neue Produkte auf den Markt zu bringen, 
die seitens unserer Konsumenten ausserordentlich gün- 
stig aufgenommen wurden. Dadurch wollen wir unseren 
Vereinen ermöglichen. bei der Vermittlung von Textil- 
waren eine führende Stellung zu erlangen: denn schliess- 
lich dürfen auch unsere Kunden wissen, dass in der 
Zentrale erprobte Fachleute am Ausbau und an der 


Das elastische, unverwüstliche 
Material aus Grilon für: 


HERRENSOCKEN 
UNTERWÄSCHE 


Garnfabrikant: NIEDERER & CO. 
St. Gallen/Lichtensteig 
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Weiterentwicklung der genossenschaftlichen Textil. 
warenvermittlung arbeiten. 

Parallel mit dem Ausbau und der Verfeinerung der 
Kollektion zeigt sich die Notwendigkeit, eine Ver- 
feinerung der Organisation anzustreben, um eine rei- 
bungslose und promptere Versorgung unserer Vereine 
zu ermöglichen. Im Zuge der bereits seit langem im Gange 
sich befindenden Organisationsarbeiten ist vor allem 
das Problem der Umstellung einzelner kommerzieller 
Arbeiten auf das sogenannte 


Hollerithsystem 


im Gange. In einzelnen Sparten führen wir bereits intern 
grossangelegte Versuche dureh, um auf Grund prak- 
tischer Erfahrungen im Laufe der Zeit zu einer defini- 
tiven Lösung zu kommen. Wir wollen damit in aller- 
erster Linie eine schnellere und bessere Übersicht über 
unsere für die Versorgung notwendigen Dispositionen 
erlangen und uns anderseits auch die statistischen Un- 
terlagen, die jeweils für die Musterungen von ausser- 
ordentlicher Wichtigkeit: sind. auf ruscherem und zu- 
verlässigerem \Wege beschaffen. Seit dem 1. Januar 1953 
sind wir in der Lage, die Umsätze mit unseren Vereinen 
aufgeteilt nach den verschiedenen Rayons der Abteilung 
zu zergliedern, was als Grundlage für die Bearbeitung 
durch unsere Vertreter ausserordentlich wichtig. ist. 
Selbstredend kann die neu angelegte Statistik erst im 
zweiten Jahre nach ihrer Einführung eigentlich interes- 
sante Ergebnisse zeigen, denn erst dann sind Vergleichs- 
möglichkeiten mit den Vorjahreszahlen gegeben, die 
Schlüsse auf die Entwicklung cer einzelnen Rayons 
zulassen. 


Fu 
Juvsa 


Trikotwäsche 
für Damen und Herren 


Trainingsanzüge 


Militärlismer 


Plüschpullover 


Sorgfältigausgewähltes Rohmaterial, zweck- 

mässiger Schnitt und einwandfreie Verar- 
= beitung begründen den guten Ruf unserer 
Produkte. 


LABEL 


TH. TUCHSCHMID, Trikotfabrik, Amriswil 


Bezugsquellennachweis: 
S.A.W. Achtnich & Co. Winterthur 
Gestrickte und gewirkte Ober- und Unterkleidung seit 1886 


Zur Verbesserung (der internen Organisation gehören 
viele Umstellungen, die von aussen her meistens kaum 
beachtet werden, die aber an und für sich im einzelnen 
grosse Anstrengungen erfordern. Um das Lochkarten- 
system auf breiter Basis durchführen zu können, wird 
als nächster Schritt die 


Neunumerierung sämtlicher Artikel nach einem bestimm- 
ten, einheitlichen System, 


r 


das ganze Textilsortiment umfassend, notwendig sein. 
Wenn wir bedenken, dass bei den über 8000 Artikeln, 
welche die Textilwarenabteilung vermittelt, zur Regi- 
strierung sämtlicher 36000 einheitlichen Positionen 
enorm viele, bis anhin manuell vorgenommene Rlein- 
arbeiten notwendig wurden, können wir uns erst Re- 
chenschaft geben, was für eine präzise Konsequenz 
und vor allem auch Schematik im Zuge einer Reorgani- 
sation bei allen Überlegungen notwendig wird. Die Neu- 
numerierung sämtlicher Artikel des Sortimentes muss 
diesem Umstande in allererster Linie Rechnung tragen. 


Die Schaffung von Prospekten, Katalogen usw. 


die als wertvolle Hilfe für unsere Vereine von grösster 
Wichtigkeit ist, beschäftigt unsere Geister seit Monaten. 
So sollen vor allem in vermehrtem Masse unsern Verei- 
nen auf die Saison oder auf bestimmte Festtage hin 
schlagkräftige Prospekte angeboten werden, damit in 
den Einzugsgebieten der Konsumgenossenschaften ver- 
mehrte und konzentriertere Reklame möglich ist. Dass 
die Lösung dieses Problems in der Theorie leichter aus- 


sieht als in der Praxis, ergibt sich aus dem Umstande, 
dass vielerorts die Meinung vorherrscht, es wäre ein 
leichtes, auf Grund der in den Sortimenten (der einzelnen 
Vereine figurierenden Artikel einen Prospekt zu erstel- 
len. Dem ist leicler nicht so, weil infolge der sich von 
Ort zu Ort geltend machenden Geschmacksverschieden- 
heiten nicht unbedingt angenommen werden kann, dass 
sämtliche Vereine die gleichen Artikel führen. Wir müs- 
sen also, wenn schon spezielle Schritte für die Aktivie- 
rung der Propaganda, bzw. deren Verbreitung unter- 
nommen werden, darnach trachten, dass gleichzeitig die 
Kollektion der Saison entsprechend festgelegt wird. Wir 
bestimmen neuerdings, bevor die Kollektionen unseren 
Vereinen unterbreitet werden, diejenigen Artikel, welche 
propagandistisch speziell forciert werden sollen. Es wird 
daher notwendig sein, dass, um eine gut organisierte 
Zusammenarbeit zu erreichen, unsere Vereine sich schon 
bei der Kollektionsvorlage Rechenschaft ddarüber geben, 
ob sie an einer zentral geplanten und vorbereiteten Pro- 
paganda teilnehmen wollen, damit entsprechend dis- 
poniert werden kann und anderseits die Fachleute des 
Verbandes zum vorneherein in der Lage sind, einen ein- 
heitlichen Prospekt oder Katalog zu schaffen. Erreichen 
wir dieses Ziel nicht, so laufen wir Gefahr, dass das Pro- 
pagandamaterial in viel zu vielen Varianten erstellt wer- 
den muss, wodurch die Auflagen zersplittert werden und 
die Gestehungskosten wesentlich höher ausfallen, als 
wenn eine konzentrierte Gesamtauflage zustandekommt. 
Die immer und immer wieder vorgebrachte Behauptung, 
man könne sich an solchen Prospektaktionen nicht be- 
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PERMACEL 


Transparent-Selbstklebebänder 


farblos transparent 


farbig 
bedruckt, sowie 


 e9o9898 © 


Abrollgeräte 


zu vorteilhaften Preisen durch 


AMPACK RCGCY?:SÜHACH 


Hungerbühler & Lemm KG Tel. (071) 42933 


„..man ahnt! es 


A.G. vorm. Meyer-Waespi & Cie., Zürich 48 


Verpackungsmaschinen 


Verpackungsspezialitäten 


Mit dem Dank für die Aufmerksamkeit, die Sie dem Verkauf unserer 
SCHAFFHAUSER WOLLE widmen, empfehlen wir 


als Sockenwolle 
EXTRA TOP, DECA TOP, MEA TOP, AGATA NYLON TOP 
mit 20% Nylon verstärkt, NOELLA GRILON TOP mit 20% 
Grilon verstärkt 

als Strumpfwolle 
AMBRA TOP und AURELIA TOP 

als Pullover- und Sportwollen 
MAGDA, GALA, VEDETTA, TECLA, MONICA, Nr. 14 und 
Nr. 12, und ROCKGARN 

als Wolle für Kinderartikel und Unterwäsche 
DECATIE TOP, RIVELLA TOP und TIP TOP 

als Mischgarne preislich besonders günstig 
ERLA, Nr. 1000 und FIT TOP 

für speziell strapazierfähige Artikel 
100% GRILON in Knäueln zu 35 g 

Beistrickgarne 


DECA TOP, Nr.14, MEA TOP, AURELIA TOP, AGATA 
NYLON TOP 


Unsere Qualitäten zeichnen sich aus durch hervorragende Fülligkeit, Weichgriffigkeit und grosse Haltbarkeit. 


Die Preislisten geben Auskunft über unser reichhaltiges Sortiment, und unsere Farbenkarten enthalten stets die 
neuesten Modefarben. 


Unsere TOP-Dekatur bietet Gewähr für Nichteingehen und Nichffilzen. 


teiligen, weil der Preis dler Exemplare zu hoch zu stehen 
käme, lässt sich unseres Erachtens nur durch den ge- 
schilderten Weg widerlegen. 

Durch die rapide Aufwärtsentwicklung und die schon 
an anderer Stelle geschilderte Verfeinerung und Eirwei- 
terung des Sortimentes wird sich im Laufe der Zeit eine 
einheitliche Preis- und Konditionengestaltung auf- 
drängen. Zudem muss ebenfalls in absehbarer Zeit eine 
einheitliche Rayonbezeichnung eintreten, wobei wir hier 
in allererster Linie an den Verkehr mit. Vereinen mit 
Kaufhäusern denken, die ihre Waren nach Rayons ge- 
gliedert fakturiert erhalten. 

Sachliche Kritik und verständnisvolle Mitarbeit un- 
serer Vereine bilden bei all den Ihnen geschilderten 
Reorganisationsarbeiten eine wertvolle Grundlage, die 
nicht genug gewürdigt werden kann. 

Dass natürlich eine Neuorganisation nur dann wirk- 
sam sein kann, wenn alle damit verbundenen Personen 
sich damit belassen und sie nach Binführung auch 
respektieren, muss jedem Beteiligten einleuchten. Die 
Organisation hat ja nieht nur internen Charakter, son- 
dern soll sich im Rahmen unserer Gesamtbewegung als 
eine erspriesslichere und schlagkräftigere Zusammen- 
arbeit auswirken. Bis heute haben vor allem 


unkomplettce Bestellungen, wunleserliche Schriften oder 


langsames Reagieren 


einzelner Vereine den normalen Ablauf der Geschäfte 
gestört und mitunter Beanstandungen gerufen, (deren 
Ursachen nicht nur beim Verband zu finden waren. 
Je konkreter (lie Anfragen und Bestellungen von seiten 
unserer Vereine an uns gestellt wereden, desto präziser 
werden wir, besonders mit der Neuorganisation, re- 
agieren können. Wir zweifeln nicht, dass unsere 
Vereine «liese Notwendigkeit ohne weiteres einsehen, 
und sind ihnen heute schon dankbar, dass sie sukzessive 


die Kontrolle über die an uns gerichteten Begehren und 


Bestellungen intensiver gestalten; denn dadurch kön- 
nen und müssen sich die damit verbundenen Arbeiten 
speditiver und produktiver gestalten, wodurch wir an 
Schlagkraft unbedingt wesentlich gewinnen. Erfreulich 
ist, feststellen zu dürfen, dass in den letzten Jahren die 
Treue unserer Vereine zu unserer Abteilung wesentlich 
zugenommen hat und sich uns gegenüber eine positivere 
Einstellung herauskristallisiert. Der beste Beweis für 
die Richtigkeit dieser Feststellung ist die rapide Um- 


satzentwicklung «er Abteilung, welche selbstredend nur, 


unter gegenseitiger vertrauensvoller Zusammenarbeit 
gehalten und noch verbessert werden kann. S. 


Feingestrickte Unterwäsche für Damen, Herren und Kinder, aus Baumwolle, 


Lancofil und Wolle dekatiert, Mitin. Damenoberkleider aus Wolle, dekatiert, Mitin. 


Fabrikant: J.F. Rohrer-Bolliger AG, Romanshorn 


Ronda-Hosenträger 


Neu finden Sie unter der 
Eigenmarke Ronda ein 
vielseitiges Sortiment Ho- 
senträger in vielen hüb- 
schen Fantasiedessins 
und auch als Herkules- 
Träger. Ronda- Träger 
sind jederzeit prompt lie- 
terbar ab Lager V.S.K. 
Basel. 


Die Erfassung von Fuhrkosten 


Ill. Die Fuhrkostenerfassung im V.S.K. 


Nach dem Referat von H. Thuli, Adjunkt der Zentralbuchhaltung V.S.K. 


gehalten an der ARBUKO-Tagung vom 9.10. Mai 1953 in Neuenburg 


In den zwei vorangegangenen Bei- 
trägen wurde die Erfassung der Fuhr- 
kosten, die Überwälzung der Kosten 
auf die Abteilungen und die Gestal- 
tung einer Lebenslaufkarte an Bei- 
spielen aus den zwei grössten Ver- 
bandsvereinen des V.S.K. geschil- 
dert. 

Grundsätzlich verhalten sich die 
Probleme bei uns im V.S.K. gleich. 
wenn wir auch durch den bei uns 
hauptsächlich vorkommenden Fern- 
verkehr und die damit verbundene 
bessere Auslastung Abweichungen zu 
den Verhältnissen in den Vereinen 
aufweisen. 

Organisatorisch zerfällt unser 
Fuhrbetrieb in einen Autobetrieb und 
in eine Julowerkstatt, die beide dem 
Garagechef unterstehen. Die Auf- 
gabe des Autobeiriebes besteht in der 
Organisation und Durchführung der 
Speditionen ab unseren Lagerhäu- 
sern an die Vereine, während die 
Autowerkstatt die Reparaturen und 
den Service unserer Lastwagen und 
Personenwagen unter sich hat. Sie 
befasst sich im weiteren mit der Über- 
wachung aller dem V.S.K. gehören- 
den Autos. 

Die Erfassung der Kosten ge- 
schieht für Autobetrieb und Auto- 
werkstatt getrennt. Die Kosten der 
Personenwagen werden den Abtei- 
lungen, denen sie zugeteilt sind. di- 
rekt belastet. 

Die gesamthafte Erfassung der 
Kosten des Autobetriebes hat seit 
längerer Zeit nicht mehr befriedigt, 
weil nur Gesamtzahlen und Durch- 
schnittswerte errechnet werden 
konnten. die für die Beurteilung kei- 
nen grossen Wert hatten. Deshalb 
werden ab 1. Januar 1953 die Ko- 
sten pro Fahrzeug ermittelt. Man 
mag sich fragen, ob eine solche De- 
taillierung wirklich not wendig ist. Der 
Ausbau des Autobetriebes verur- 
sacht mehr Kosten. Diese Kosten sol- 
len aber in einem vernünftigen Ver- 
hältnis zur Leistung stehen, damit 
die spedierten Waren nicht unnöti- 
gerweise verteuert werden. Die Be- 
obachtung der Wirtschaftlichkeit ist 
deshalb unerlässlich, was aber nur 
möglich ist, wenn die Kosten weit- 
gehend detailliert, wenn möglich pro 
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Fahrzeug erfasst werden. Damit. 
können die Einflüsse der Fahrweise 
der Chaufleure auf Treibstofiver- 
brauch und Reparaturen untersucht, 
die für uns günstigsten Wagentypen 
ermittelt und Material für die Bera- 
tung der Vereine in Autofragen be- 
reitgestellt werden. Detailzahlen las- 
sen sich im weiteren mit Zahlen der 
Konkurrenz oder Vereinen verglei- 
chen, wodureh wir für die Beurtei- 
lung unserer Verhältnisse wertvolle 
Anhaltspunkte erhalten. Gerade vom 
Vergleich mit übrigen Betrieben ver- 
sprechen wir uns nach den Erfah- 
rungen in «den Betriebsvergleichs- 
gruppen viel und hoffen, dass es mög- 
lich sein werde, bald mit solchen de- 
taillierten Vergleichen zu beginnen. 

\Wie werden die Kosten pro Fahr- 
zeug erfasst ? Wir werden im nach- 
stehenden die Erfassung bei uns im 
V.S.K. besprechen. Gleichzeitig 
möchten wir betonen, dass durch die 
detailliertere Erfassung nicht viel 
Mehrarbeit entsteht, weil die Mehr- 
zahl der Angaben in der Regel be- 
reits bekannt sind und höchstens neu 
gruppiert und eventuell verbucht 
werden müssen. 


l. Erfassung des Zahlenmaterials 


Der Kontenplan des Aulobelriebes 
und der Autowerkstatt enthält unter 
den Aufwendungen nur den eigentli- 
chen Betriebsaufwand der Fahr- 
zeuge. Die Betriebskosten werden in 
der Kontenklasse 7: «Betriebskosten 
der Nebenbetriebe» für beide Be- 
triebe erfasst. 

Dem Autobetrieb werden von der 
Autowerkstatt in monatlichen Bela- 
stungen für die folgenden Kosten- 
arten: 


Treibstoffe, Schmiermittel, Berei- 
fung, Unterhalt, Reparaturen, 
kleine Anschaffungen, Wagen- 
pflege 


Rechnung gestellt, die für diese wie 
für die nachfolgenden Kosten: 


Autoversicherungen und 
Verkehrsgebühren 


in einem zweiten Buchungsgang nach 
Fahrzeugen verbucht werden. Damit 


haben wir pro Fahrzeug (lie tatsäch- 
lichen Kosten, die in der Folge nicht 
mehr abgegrenzt werden müssen. 
Ebenso können die hauptsächlich- 
sten Zahlen pro Fahrzeug für die 
halbjährlichen Kostenanalysen di- 
rekt ab den Konten entnommen 
werden. Die übrigen Aufwendungen 
wie (ie Betriebskosten werden nur 
gesamthaft verbucht und erst in der 
jährlichen Kostenanalyse ausserhalb 
der Buchhaitung auf die einzelnen 
Fahrzeuge anteilmässig verteilt. 

Die Konten der Autowerkstatt 
enthalten nicht den tatsächlichen 
Verbrauch, sondern die Einkäufe, die 
auf Ende der Abrechnungsperiode je- 
weils um die Bestandesveränderun- 
gen Korrigierö werden müssen. 

Ein besonderes Formular wird für 
die monatliche Belastung der Auto- 
werkstatt verwendet. Dabei wird der 
Treibstoffverbrauch nicht nur wert- 
mässig, sondern auch mengenmässig 
festgehalten. Bei «den Revisionen 
wird der entstandene Mehrwert an- 
gegeben, damit die Anlagekarten pro 
Fahrzeug für die kalkulatorische Ab- 
schreibung entsprechend ergänzt 
werden können. 

Anlagekarte pro lahrzeug (siehe 
Darstellung 8. 408 oben). Damit wir 
bei den Kosten pro Fahrzeug die tat- 
sächlichen Kosten erhalten, die auch 
mit Zahlen anderer Vereine oder der 
Konkurrenz verglichen werden kön- 
nen, ist es notwendig, dass kalkula- 
torische Abschreibungen und Zinsen 
gerechnet werden. Dazu dient die er- 
wähnte Anlagekarte. Sie enthält im 
Kopf alle notwendigen Angaben, im 
untern Teil links die buchmässige 
Abschreibung mit Angabe des Kon- 
tos, worüber die Abschreibung er- 
folgte, rechts die kalkulatorische Ab- 
schreibung. Dabei ist eine Kolonne 
für den Mehrwert durch Revisionen 
vorgesehen, um den sich der An- 
schaffungswert und damit die Ab- 
schreibungsdauer erhöht. 

Für die Errechnung der kalkula- 
torischen Abschreibung werden in 
der Fachliteratur zwei Methoden vor- 
geschlagen: 

I. km-bezogen nach der km-Leistung 
2. zeit-bezogen in Form fester Jah- 
resquoten. 


Alle VW-Nutzfahrzeuge jetzt 
kurzfristig lieferbar! 


Der VW-Transporter verdankt seine Beliebtheit 
sowohl den Vorzügen, die er mit dem VW-Per- 
sonenwagen gemein hat, wie auch den Merk- 
malen, die ihn von diesem unterscheiden und 
seine glänzende Eignung für gewerbliche Trans- 
porte ausmachen. Vom Personenwagen haterden 
luftgekühlten Heckmotor, die Torsionsfederung, 
die präzise Lenkung, das Synchrongetriebe usw. 
Was ihn ım besonderen als Nutzfahrzeug kenn- 
zeichnet, ist die Frontlenker-Karosserie mit ihren 
beispiellos günstigen Raumverhältnissen. 

Das Schema zeigt das gewaltige Plus an Raum 
im VW-Kastenwagen, Achtplätzer und Kombi- 
wagen gegenüber einem Nutzfahrzeug gewöhn- 
licher Bauart; ebenso günstig ist das Verhältnis 
beim Brückenwagen. Das ist das Einzigartige 
an allen \V\WV-Frontlenkertypen: einerseits nur 
6 Steuer-PS und bloss ca. 9 It Benzinverbrauch — 
anderseits das maximale Beförderungsvolumen! 
Die Frontlerker-Konstruktion hat aber noch 
weitere Vorleile. Der Nutzraum liegt zwischen 
den Achsen, was eine erschütterungsfreie Beför- 
derung von Personen und Gütern sowie eine 
bei jeder Belastung gleichmässige Gewichts- 
verteilung und damit eine unveränderlich gute 
Strassenhaltung bedeutet. Der Lenker hatvon der 
vorn gelegenen Kabine aus einen viel besseren 
Verkehrsüberblick, und der Motor ist in einem se- 
paraten Abteil im Heck gut geschützt und durch 
eine eigene Türe von aussen her zugänglich. 


A. Gewöhnlicher Lieferwagen 

Standfläche 6,1m?, Ladefläche 1.75 m°, Laderaum 
1,75 m? Belastung vorn 33°/., hinten 67°/o. Die Ge- 
wichtsverteilung ändert sich je nach Belastung! 
B. VW-Kastenwagen, alle Typen 


Standfläche 7 m?, Ladefläche 3,5 m”, Laderaum 
4,6m?, Belastung vorn 48°/, hinten 52°/o. Die Ge- 
wichtsverteilung bleibt bei jeder Belastunggleich! 


Alle VW-Transporter mit 2/3 plätziger, 
2lüriger Kabine 


VW-«Pick-up», Nutzlast 785 kg 


4,2 m? Ladefläche auf der Brücke, 2m? Lade- 
raum in Abteil darunter, herabklappbare 
Laden, Brücke in Rampenhöhe. Gegen Mehr- 
preis mit Blachengestell und Blache aus 
Schweizer Fabrikation. Preis Fr. 7 700.— 


VW-Kasienwagen, Nutzlast 760 kg 


4,6m” Nutzraum, Zugang zum Nutzraum 
durch Flügeltüren rechts (gegen Mehrpreis 
auch mit Flügeltüren beidseitig lieferbar), 
grossflächige Seitenwände für wirkungsvolle 
Reklamebemalung. Preise ab 8 320.— 


VW-Kleinbus, Achtplätzer 


8 Sitzplätze und Gepäckraum, Flügeltüren 
rechts; gegen Mehrpreis mit Schiebedach 
oder als Sondermodell mit Rundum-Ver- 
glasung, Schiebedach und extra luxuriöser 
Innenausstattung. Preise ab Fr. 9250.- 


VW-«Kombi», Stationswagen 


Verwendbar für 8 Personen oder 2-3 Perso- 
nen und 750 kg Nutzlast; herausnehmbare 
Sitze im Nutzraum, Flügeltüren rechts. 
Preise ab Fr. 8990.— 


Amag AG. Zürich, 
Utoquai 47, Tel. 24 16 20 
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VW-Frontlenker! 
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AUTOBETRIEB V.S.K. 


Anlagekarte 
Fahrzeug: 
Techn. Daten: 


Zubehör: 


Anschaflungsjahr: Marke: DS» 


Anschaflungswert: 
(ohne Bereifung) 


Verkehrssteuer: 


Versicherungen: 


Lebensdauer: 


Kalk. Amort.-Quote pro Jahr: 


Pol. Nr.: 


Buchmässige Abschrelbung 


Wert des | Abschrei- 
Fahr- bungs- 
zeuges betrag 


über 
Konto 


Die Abschreibung nach der km- 
Leistung setzt voraus, dass die vor- 
aussichtliche km-Leistung geschätzt 
werden kann und man sich klar dar- 
über ist, wie weit man im Unterhalt 
des Fahrzeuges gehen will. Denn ent- 
weder führt man nur ein Minimum 
an Reparaturen aus und stösst das 
Fahrzeug nach 150.000 bis 200000km 
ab. oder man unterhält den Wagen 
gut, nimmt auch kostspielige Repa- 
raturen und Revisionen in Kauf und 
schreibt nach einer Gesamtleistung 
von 1000000 km ab. 

Die Abschreibung in Form fester 
‚Jahresquoten, der wir wegen des 
Vergleichs von Verein zu Verein und 
der einfacheren Berechnungsweise 
den Vorzug geben, richtet sich nach 
Anschaffungswert (ohne Bereifung) 
und Lebensdauer. Die Berücksichti- 
gung des voraussichtlichen Liquida- 
tionserlöses lassen wir ebenfalls aus 
Gründen der Einfachheit weg. 

Der kalkulatorische Zins von 4%, 
errechnet sich entweder aus dem je- 
weiligen Restwert laut Anlagekarte 
oder der Hälfte des Anschaffungs- 
wertes. Bei der ersteren Berech- 
nungsweise reduziert sich die Zins- 
belastung von Jahr zu Jahr, während 
bei der zweiten Berechnungsart der 
kalkulatorische Zins für die ganze 
Dauer gleich bleibt. Wir empfehlen 
deshalb wie bei den Abschreibungen 
aus Gründen der besseren Vergleich- 
barkeit die zweite Berechnungsart. 

Statistische Angaben des Autobetrie- 
bes pro Monat ... 1953. Für die Be- 

rechnung der Durchschnittswerte ge- 
nügen die Angaben aus der Buchhal- 
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Kalkulatorische Abschreibung 


Wert des 
Fahr- 
zeuges 


—Kalk. Restwert 
Abschrei- | des Fahr- 
bung zeuges 


+ Revision 
(Mehrwert) 


tung nicht. Es wurde deshalb ein 
Formular geschaffen, in welches alle 
zusätzlichen Angaben pro Fahrzeug 
monatlich einzutragen sind. Diese 
Angaben gehen aus den täglichen 
Fahrrapporten der Chauffeure her- 
vor und müssen lediglich nach Fahr- 
zeug gesammelt werden. So werden 
der Zentralbuchhaltung jeweils auf 
den 10. des nächstfolgenden Monats 
folgende Angaben gemeldet: 


Art des Fahrzeuges 

Nummer 

Standort der Fahrzeuge 

gefahrene km pro Fahrzeug 

gefahrene Tage mit 1 bzw. 2 Mann, 
mit oder ohne Anhänger (diese 
Angabe der gefahrenen Tage dient 
uns zur Berechnung der anteiligen 
Lohn- und Anhängerkosten pro 
Fahrzeug) 

gefahrene Stunden (für Fahrzeuge, 
die nicht nach km und Gewicht, 
sondern nach Stunden abgerechnet 
werden) 

gefahrene Gewichte: aus den Liefe- 
‚rungen an die Vereine; aus Retou- 
ren der Vereinsspeditionen; Son- 
dertransporte. 

gearbeitete Stunden für: Parkdienst 
(Wagenpflege); Reparaturen. 
(Zwischen dem Fahrdienst werden 
Chauffeure und Mitfahrer für den 
Parkdienst und Reparaturen her- 
angezogen. Für diese Zeit müssen 
wir die Lohnkosten für den eigent- 
liehen Fahrdienst entlasten und 
die km-bezogenen Unterhaltsko- 
sten belasten, damit wir für den 
Vergleich zwischen unseren Wa- 


gen wie aber auch gegenüber der 
Konkurrenz und den Vereinen ver- 
gleichbare Zahlen erhalten.) 

Verpflegungskosten (sie sind gemäss 
den täglichen Rapporten der 
Chauffeure pro Fahrzeug bekannt 
und können ohne weiteres angege- 
ben werden). 


Kosten und Durchschniliswerte der 
Fahrzeuge in... für das Jahr ... (siehe 
Darstellung auf der folgenden Text- 
seite). Aus dden Zahlen der Buchhal- 
tung und den zusätzlichen Angaben 
lassen sich auf Beilage 6 jährlich die 
Gesamtkosten und entsprechenden 
Durchsehnittswerte pro Fahrzeug er- 
rechnen. 


Die Kosten sellst werden unter- 
teilt in: 

km-bezo«ene Kosten 

zeit-bezovcene Kosten 

Personilkosten 


Die Fahrnsuge werden einmal nach 
Standort und innerhalb des Stand- 
ortes nach Typen gegliedert. 

Die Zahlen der /un-bezogenen Ko- 
sten ergeben sich aus der Buchhal- 
tung bis auf den Lohnanteil für 
Reparaturen und Wagenpflege, die 
durch das Fahrpersonal ausgeführt 
werden und beim Abschluss entspre- 
chend berücksichtigt werden müssen. 

Die zeit-bezogenen Kosten ergeben 
sich für Autoversicherungen und 
Verkehrsgebühren aus den Einzel- 
konten pro Fahrzeug in der Buchhal- 
tung, für die kalkulatorischen Ab- 
schreibungen und Zinsen aus den An- 
lagekarten, während die Raumko- 
sten anteilmässig auf die einzelnen 
Fahrzeuge umgelegt werden müssen. 

Der Anteil Anhänger ergibt sieh 
aus den Anzahl Tagen, in denen mit 
Anhänger gefahren wurde. 

Die Personalkosten setzen sich zu- 
sammen aus Besoldungen der Chauf- 
feure und Mitfahrer, den Fürsorge- 
kosten und den Verpflegungskosten. 
Dabei handelt es sich bei den Besol- 
dungen nur um die reinen Fahrzeit- 
löhne. 

Die anteiligen Kosten für Büro und 
Leitung werden im Verhältnis der 
Gesamtkosten pro Autozug umge- 
legt. Wir müssen deshalb die Kosten 
pro Autozug rechnen, weil sich das 
gefahrene Gewicht pro Fahrzeug aus 
dem Gewicht auf Lastwagen und An- 
hänger zusammensetzt. 

Die statistischen Angaben stum- 
men aus Formular 5 und dienen 
zur Ermittlung der nachfolgenden 
Durchschnittswerte: - 


a ——— 


Der Besitzer ist von der hohen 
Wirtschaftlichkeit begeistert 


und der Fahrer von den neuen 
Annehmlichkeiten hocherfreut 


Nur einem Weltunternehmen 


wie der General Motors mit ihrer 


Rıesen-Erfahrung ist es möglich, 
ein so hochwertiges Qualitäts-Fahrzeug 


zu so günstigem Preis 
auf den Markt zu bringen. 


Bestechende Neuerungen: Neue zeitgemäße 


Formgebung. Neue bequem eingerichtete größere 


Kabine für 3 Personen. Mehr Spielraum für die Füße. 


"Durch mehr Bequemlichkeit geringere Ermildung des Fahrers. 


Der 5-Tonner jetzt auch mit DIESEL-Motor erhältlich. 


EDFORD) 


GENERAL MOTORS SUISSE S.A. BIEL 


Seine Stärke...... 
Der niedrige Preis! 


Mehr Fahrten pro Tag 
Mehr Nutzraum 


Größere 
Kilometer-Leistung 


Höhere 
Wirtschaftlichkeit 


Weitere gewichtige Vorzüge: 
Hervorragende Wendigkeit 
größere Brücke. Getriebeund 
Hinterachsenübersatzung 

auf Schwelzer Verhältnisse 
abgestimmt - größerer Brenn: 
stofftank und natUrlich der 
berühmte BEDFORD- 
Hochleistungsmotar mit 
selner außergewöhnlichen 
Wirtschaftlichkeit. 


Modell A3L=3Tonner Benzin 
18 PS Hochleistungsmator 


ModellA4L= 4 Tonner Benzin 
18 PS Hochleistungsmotor 


Modell AS L-5 Tonner Benzin 
18 PS oder Diesel 24 PS 


BE2/53 


AUTOBETRIEB V.S.K. 


tür das Jahr 1953 


1. km-bezogene Kosten: 


Treibstoffe 
Motorenöl 
Schmiermittel 
Bereifung 
Reparaturen und kleine Anschaffun- 
gen durch Werkstatt 
Reparaturen und kleine Anschaftun- 
gen durch Dritte 
Reparaturen und kleine Anschaflun- 
gen durch Chauffeure (Lohn). . . 
Wagenpflege: Material 
Löhne 


2. Zeit-bezogene Kosten: 


Raumkosten 
Autoversicherungen 
Verkehrsgebühren 
Kalk, Abschreibungen 
Kalk. Zinsen 


Total zeit-bezogene Kosten 


3. Total Sachkosten pro Fahrzeug 
Anteil Anhänger 


4. Total Sachkosten pro Autozug . . . 


5. Personalkosten: 


Besoldungen: Chauffeure 
Mitfahrer 

Fürsorgekostenanteil 

Verpflegungskosten 


Total Personalkosten pro Fahrzeug . 


6. Total direkte Kosten pro Autozug und 
Umlage Büro und Leitung 


7. Gesamtkosten pro Autozug 


8. Statistische Angaben: 


Treibstoffverbrauch in Liter 
Gelahreneikme ec... 
Tage 
Stunden 
kg 
Max. mögliche Nutzlast 
Max. mögliche Fahrleistung in km 


9. Durchschnittswerte: 


Beschäftigungsgrad = 
Gefahrene km 
max. mögliche Fahrleistung in km 
Nutzgrad = Gefahrenes Gewicht 
max. mögliche Nutzlast 
Treibstofiverbrauch inLiterpro 100km 


km-bezogene Kosten pro km: 
Treibstoffe 
Motorenöl 
Schmiermittel 
Bereifung 
Reparaturen 
Wagenpflege 
Totalpro km 


Zeit-bezogene Kosten: 
pro Jahr 
Tag 
Stunde. 02 
km 


Personalkosten: 

pro Jahr 
Tag 
Stunde 
km 
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Formular 6 


Kosten und Durchschnlttswerte der Fahrzeuge In 


Lastwagen 
L1 L2 | usw. 


Total 


Total 


Ei 


Anbänger | Elektromobil 
Ei2 


Beschäftigungsgrad 
Iir ergibt sich aus der Gegen. 
überstellung der gefahrenen und 
der maximal möglichen Fahr- 
leistung in km. Er dient zur Be- 
urteilung des Einsatzes der ein- 
zelnen Fahrzeuge. 


Nutzgrad 


Hier werden das gefahrene Ge- 
wicht und die maximal mögliche 
Nutzlast eines Jahres einander 
gegenübergestellt, um den Grad 
der Auslastung (Nutzung) pro 
Autozug kennzulernen. 


Der Treibstofverbrauch in Liter 
pro 100 km wie die km-bezogenen Ko- 
sten pro km dienen zur Beurteilung 
der Fahrweise der Chauffeure, der 
Notwendigkeit einer Überholung 
durch die Werkstatt usw. 

Die Division der zeit-bezogenen Ko- 
sten durch Tage und Stunden erge- 
ben uns die fixen IXosten, wie sie pro 
Tag bzw. Stunde anfallen. 

Die Gesamtkosten im Verhältnis 
zum transportierten Gewicht x 100 
ergeben den Kostensatz pro 100 kg 
spedierte Ware. 

So erhalten wir auf Tabelle 6 wert- 
volle Zahlen, die nach einigen Jahren 
Durchschnittswerte abgeben, die für 
die Beurteilung und Führung eines 
Autobetriebes sehr wertvoll sind. 

Die Berechnungen auf Tabelle 6 
werden jährlich dem Autobetrieb zur 
Kenntnis gebracht, der nun nach Er- 
halt dieser Unterlagen die km- und 
zeit-bezogenen, also die reinen Sach- 
kosten pro Fahrzeug, auf die Zebens- 
laufkarte überträgt. 

Aus der Gegenüberstellung der 
Jalweszahlen lässt, sich eine Entwick- 
lung herauslesen, cie für die verant- 
wortlichen Funktionäre des Auto- 
betriebes von grösster Wichtigkeit 
ist. Erst auf Grund all dieser Zahlen, 
detailliert nach Fahrzeugen, kann 
beurteilt werden, wo Verlustquellen 
liegen, welche Fahrzeugtypen inter- 
essant sind usw. 


2. Verrechnung der Kosten auf die 
Abteilungen 


Die gefahrenen km sind aus den 
täglichen Fahrrapporten bekannt. 
Sie werden monatlich nach Standort 
(Lagerhäuser) zusammengestellt und 
zu einem Durchschnittspreis der 
Konkurrenz abgerechnet. Die gefah- 
renen Gewichte der Vereinsspedi- 
tionen usw. werden in der Zentral- 
buchhaltung auf Grund der Liefer- 
scheinkopien auf die einzelnen Wa- 


renabteilungen verteilt. Das "Total dieser Gewichte dient 
alsdann für die Verteilung der Rechnungen («les Autobe- 
triebes. Sondertransporte, interne Camionnage und Spe- 
ditionen für die übrigen Abteilungen werden den betref- 
fenden Abteilungen direkt, der Stadtkurs nach den ge- 
fahrenen Stunden belastet. Der sich auf Binde Jahr er- 
gebende Überschuss oder Verlust wird den Departe- 
menten Warenvermittlung zurück vergütet bzw. belastet. 
Auf Grund dieser Abrechnungsweise sehen wir, ob wir im 
Verhältnis zur Konkurrenz günstig sind oder nicht. 


3. Literatur 


Abschliessend möchten wir auf Publikationen auf- 
merksam machen, chie eventuell auch für die Vereine von 
Interesse sein können: 


Dr. Karl Bodenmüller: Auto oder Pferdegespann?. Eine 
vergleichende Studie über die Wirtschaftlichkeits- 
grenzen der Pferdegespanne und der Kraftfahrzeuge 
im städtischen Güternahverkehr. Verlag Paul Haupt, 
Bern. Preis Fr. 9.35. 

Dr. Arnold Meyer: Die Kosten des Strassentransportes. 
Separatdruck aus der Zeitschrift «Der Motorlast- 
wagen». Buchdruckerei Büchler & Co., Bern. Preis 
Fr. 8.-. 

A. Hofstetter: Die Betriebswirtschaft des Nutzfahrzeuges. 
Betriebskosten und Wirtschaftlichkeitsberechnungen. 
Erschienen in der «Illustrierten Automobilrevue», 
Nutzfahrzeuge 19-49. 


ibliographie 


... im Dienste 
der einheimischen Landwirtschaft 


Immer wieder hört man im Laufe eines Jahres von dieser oder 
jener Aktion, wolche die Propagandazentrale für Erzeugnisse der 
schweizerischen Landwirtschaft durchführt. Aber erst der Jahres- 
bericht einer solchen Institution gibt einen richtigen Einblick in 
ihre vielseitige und interessante Tätigkeit. Für dio Mitglieder, 
Fördoror und Subvonienten mag ein solcher Jahresrückblick eino 
Art Rechenschaftsbericht darstellen, gibt er doch im einzelnen 
Aufschluss übor dio wichtigsten Propagandamassnahmen und 
Aktionen; aber auch fur den Aussenstehonden ist or nicht weni- 
ger interossant. Welcher Schweizor ist nicht irgendwie mit der 
heimailichen Scholle verbunden, und wer möchte nieht näher 
darübor oriontiort sein, wie die einhoimischen landwirtschaft- 
lichen Produkte schliesslich den \Wog zum Konsumenten finden. 
Durch dio zunohmende ausländische Konkurrenz tritt übrigens 
die Wichtigkeit dieser Institution immor mehr horvor, und es 
kommt nicht von ungefähr, wonn sich die Propagandazentrale 
im Berichtsjahro nach 22jährigem Bostehen veranlasst sah, die 
Statuton zu revidieron, um die ganze Organisation den ver- 
mehrten Ansprüchen anzupassen. 

Die Abbildungen und kurzon Kapitel, durch fröhliche Vignet- 
ten oingeleitot, vermitteln mühelos eine Orientierung über die 
durchgoführten Arbeiten. So stand im Mittolpunkt der Kern- 
obstpropaganda die Herausgabe einor Schweizer Obsifibel «Rund 
um den Apfol», welche im Auftrago der Eidg. Alkoholverwaltung 
für einen Aufsatzwottbeworb in den Schulen herausgegeben 
wurde. Zahlroich waren auch die Massnahmon zugunsten des 
Absatzos von Kirschen, Erdbeeren, Aprikosen und Zwetschgen. 
Dem Süssmost und den vorgorenoen Obstsäften wurde auch in 
diesem Jahre wieder besondero Aufmerksamkeit geschenkt. 
Nahezu 20 000 Schüler erhielten Gratisproben, und das neue 
Süssmostplakat wurdo allgemein als eguter Wurf» bezeichnet. 
Auch Su-sy, diesem neuen Fruchtsaftgetränk, ist es dank der 
Propagandistischen Unterstützung gelungen, einen grossen 
Freundeskreis zu finden, und das Su-sy-«Figürchen», das immor 
wieder an den Plakatsäulen prangt, ist nunmehr schon zu einem 
Bogriff geworden. Auch für das Obstsaftkonzentrat wurde eine 
Aktion durchgeführt. 


Praktisch 

Typ HZ, Nutzlast 850kg Typ H, Nutzlast 1200 kg 
Volümenwee Bram: 
Hohes u. 02.282.30Im 
Breite .. . . . 199m 
Länge .... .426m 

3 rückwärtige Türen, 1 seitliche Türe 


Ausserordentlich sparsam 


Unerreicht 
Der unvergleichliche 2 PS, Nutzlast 250 kg 


Lassen Siesichunverbindlich von dernächstliegen- 
* den Citroen-Vertretung beraten. Sie wird auch 
für Ihre Transportprobleme eine Lösung finden. 


EITROEN 
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Ganz besondere Anstrengungen galten dem Wein und den 
übrigen Trodukten unserer Reben. Neben dem neuen Wein- 
plakat und einigen sehr instruktiven Inseratenserien ist vor 
allem die Nerausgabe des bibliophilen Werkes «No6 dans nos 
vignes® zu nennen. Propagandanutos mit Trachtenmädehen, die 
freigebig «Proben» an das VTublikum verteilten, warben auf 
originelle Weise für die einheimischen Tafeltrauben und sind auf 
ihrer Ronte durch die Schweiz überall begeistert aufgenommen 
worden. Erwähnt sei auch div vielbeachtete Inseratonserie, dio 
mit ansprechenden Versen und dem fröhlichen Männchen für 
unsere Kartofjeln warb. 

Auf die einzelnen Massnahmen zugunsten des Absatzes von 
Gemüse, Rapsöl, Honig usw. einzugehen, würdo zu weit führen; 
es sci jedoch festgehalten. dass die Schweizerischo Propaganda- 
zentrale in ihram letzten Geschüftsbericht die flotte Zusammen- 
arbeit mit der Presse (und auch mit dem Radio) ganz besonders 
anerkennt und verdankt. 


Die Bewegung'im Ausland 


Skandinavien. — Die skandinavische Grosscinkaufsgesellschaft 
erwirbt das Grossrestaurant National-Scala in Kopenhagen. Endo 
Juni wurde in der skandinavischen Tagespresse bekanntgegeben, 
dass NAF, die skandinavische Grosseinkaufsgesellschaft, zum 
Preise von 8.3 Millionen dänischen Kronen die Alktion der das 
bekannte Grossrestaurant National-Scala im Zentrum Kopen- 
hagens, gegenüber dem Hauptsitz der dänischen Genossenschaf- 
ten, Axolborg, besitzenden Gesellschaft erworben habe. National- 
Scala ist ein Grossrestaurant, das jedem Besucher Kopenhagens 
bekannt ist. Anlässlich des Kongresses des Internationalen Ge- 
nossenschaftsbundes von 1951 fand. dort das von den dünischen 
Genossenschaften gebotene grosse lestbankett statt. Dio Bo- 
triebsübernahme wird erst im Jahre 1958 erfolgen können, da dio 
Verträge noch bis zu diesem Jahre laufen. Was nachher aus der 
Liegenschaft werden soll, steht noch nicht fest. Man spricht davon, 
dass das heutige Gebäude abgerissen werden und an dessen Stelle 
ein neues, sichenstöckiges Gebäudo erstellt werden soll, das ausser 
den Büros der skandinavischen Grosseinknufsgesellschaft vor 
allem dem heute geschäftsmässig nicht besonders günstig gele- 
genen Warenhaus der Konsumvereine von Kopenhagen und Uin- 
gebung, Anva», Platz bieten soll. 


Verbandsdirektion 


Der Kreisverband VI führt seine Herbstkreiskon- 
ferenz am 11. Oktober 1953 im Bahnhof-Restaurant 
in Beromünster durch. 


* 


Die Konsumgenossenschaft Bützberg und Umge- 
bung (BE) wird mit Wirkung ab 1. September 1953 
mit der Konsumgenossenschaft Langenthal fusio- 
nieren. 


Genossenschäftliches Seminar‘ 
(Stiftung von Bernhard Jaeggi) i 


Dem Genossenschaftlichen Seminar wurde überwiesen: 


Fr. 1000.— von der Coop-Lebensversicherungs-Genossen- 
schaft, Basel, als Zuwendung pro 1953 


Diese Vergabung wird hiermit bestens verdankt. 


Druckarei und Adminisleafion: Basel, S1.-Jakobs-SIrasse 175, Postfach Basel 2 
Inseralenannahme: 
Insaralenagenlur R.-C. Mordasini, Gent, rua de la Monnaie 3 
Telephon (022) 4 52 25 
Inserlionstaril: 
Annoncen 60 Rp. per Millimeler bei 40 mm Braile 
Reklamen Fr. 1.50 per Millimeier bei 83 mm Breile 
Kleine Anzeigen 15 Rp. per Wort, Inserate unler Chiffre Fr. 1. 
Zuschlag 
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Offene Stellen 


Wir suchen tüchtige 1. Verkäuferin für unser Hauptgoeschäft 
mit Fr. 300 000.— Umsatz (Lobensmittel, Textilien, Haus- 
haltartikel und Schuhwaron). Offerten mit Zougniskopien, 
Photo und Gehaltsansprüchen sind zu richten an don Kon- 
sumverein Wattwil. 


Wir suchon tüchtige T. Verkäuterin für cine Filialo mit 170 000 
Frankon Umsatz. Offerten mit Zougniskopien, Photo und 
Gohaltsansprüchon sind zu richten an don IKonsumvyerein 
Wattwil. 


Wir suchon eino initintive Verkäuierin für Lobensmittol und 
Haushaltartikel. Geregelto Arbeits- und Freizeit. „Offerten 
mit Gohaltsansprücheon, über bislorigo Tätigkoit usw. an 
die Vorwaltung dor Konsumgenossenschaft Lyss. 


Wir suchen auf 1. November oder nach Vereinbarung einen 
tüchtigen Biücker-Konditor. der cine ncuc, maschinell gut 
eingerichtete Bäckerei mit 3 Mann zu führen befähigt ist. 
Anstellung nach VHTL-Verirag mit Pensionsanspruch. 
Bewerber, welehe über dio nötigen beruflichen Kenntnisse 
verfügen (evtl. Meisterprüfung). reichen ihre Anmeldung 
mit den üblichen Ausweisen und Lohnausprüchen an die Ver- 
waltung der Konsumgenossenschaft \Worb (BE) ein. 


Wir suchen jungen, tüchtigen Mitarbeiter als Magnzinechel und 
zur Stütze des Verwalters. Bewerber mit dem Führerausweis 
Kat. A und solche, die mit «len Arbeiten in einem Genossen- 
schaftsbetrieb vertraut sind, erhalten den Vorzug, Offerten 
mit. Photo, Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Lebens- 
lauf sind zu richten an den IKonsumiverein Wattwil (SG). 


Grössere Konsumgenossenschaft der Nordwestschweiz sucht 
für Abteilung Haushaltartikel tüchtige, initiative und bran- 
ehenkundligo 1. Verkäwierin (Verkäufer). Eintritt per sofort 
oder nuclı Vereinbarung. Angebote unter Beilngo von Zeugnis- 
abschriften und Bild, Angaben über bisherige Tätigkeit, 
Salüransprüche, sind erbeten unter Chiffre 1.10/101 an An- 
noncenagentur R.-C. Mordasini, 3, ruc do la Monnaie, Genf. 


Stellengesuche 


Zwoi Verkäulerinnen in ungekündigtor Stellung suchon Stellen 
in Lebensmittelgeschäft. Eventuell Übernahmo cines Depots. 
Offerten unter Chiffre 1.11/103 an Annoncenagentur R.-C. 
Mordasini, 3, rue do la Monnaio, Gonevo. 


Diverses 


Dio Konsumgenossenschaft von Chatoau-d’C&x wünscht Tochtor 
mit absolvierter Oberschule und 3 Monato Handelsschule in 
Genossenschaft der deutschen Schweiz von Ende Septombor 
1953 bis Februar 1954 bei Vorwaltorfamilie zu placieren. 
In Tausch gegen Zimmer, Ponsion und Sackgeld. Die Offerten 
sind an Frl. Maggy Burnand, Verwaltorin, Sociöt6 coopera- 
tive de consommation, Chateau-d’CEx, zu richten. 
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